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1. Einleitung 
 

1.1.  Problemstellung 
 

Allein die Normativität des Begriffes „Entwicklung“, erschwert es, eine objektive Analyse 

von Entwicklungszusammenarbeit zu verfassen.1 Hinzu kommt, dass nicht nur angezweifelt 

wird, ob Entwicklungszusammenarbeit überhaupt einen positiven Effekt auf deren Empfänger 

hat, es wird teilweise sogar eine sofortige Einstellung gefordert, da negative Auswirkungen 

eben dieser überwägen.2;3 

Fest steht, dass Entwicklungszusammenarbeit trotz einem genuinen Interesse, Länder bei 

ihren Entwicklungsprozessen zu unterstützen, zu keinem Zeitpunkt spannungs- und interes-

senfrei, sondern vielfach durch außenpolitische und außenwirtschaftliche Opportunitäten 

dominiert wurde und wird.4  

Besonders die ärmste Region der Welt, Afrika südlich der Sahara, ist dennoch auf entwick-

lungsförderliche Unterstützung von finanzstarken Geberländern wie Deutschland angewie-

sen.5;6 

Unabhängig von ihrer Daseinsberechtigung ist es somit wichtig, die Entwicklungszusammen-

arbeit kritisch nach ihrer Wirksamkeit und möglichen Interessenkonflikten zu durchleuchten 

und mögliche Verbesserungsmöglichkeiten zu prüfen. 

Aus diesem Grund wird die deutsche Entwicklungszusammenarbeit, deren Anspruch es ist, 

Hunger und Armut zu besiegen, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit zu stärken und die 

Kreierung sozialer und ökologischer Marktwirtschaften zu fördern, mit ihrem Schwerpunkt-

kontinent, Afrika, untersucht. 7;8;9  

  

                                                            
1 Anm.: Zum Begriff der „Entwicklung“ siehe Annex 1 
2 Vgl. Seitz, V. (2011), S. 23 
3 Vgl. Paldam, M./Doucouliagos, H. (2007), S. 27 
4 Vgl. Klingebiel, S. (2013), S. 3 
5 Vgl. Klingebiel, S. (2012), S. 2 
6 Vgl. BMZ (2014a) 
7 Vgl. DAC (2015), S. 11 
8 Vgl. BMZ (2015n) 
9 Vgl. BMZ (2014e), S. 12 
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1.2  Aufbau und Zielsetzung der Thesis 
 

Primäres Ziel dieser Arbeit ist es, einen Einblick in die Arbeitsweise und Konzeption deut-

scher Entwicklungszusammenarbeit mit Afrika zu gewähren und diese nachfolgend bestmög-

lich zu bewerten. 

Aus diesem Grund sollen nach der Klärung und Abgrenzung zentraler Begrifflichkeiten im 

zweiten Kapitel die Formen und das institutionelle System deutscher staatlicher Entwick-

lungszusammenarbeit dargestellt werden. 

Ein angemessenes Verständnis von einigen wesentlichen Problemen afrikanischer Länder zu 

generieren ist Ziel des dritten Kapitels, um anschließend untersuchen zu können, ob die 

staatlichen Träger deutscher Entwicklungszusammenarbeit sich formal konzeptionell nach 

diesen Problemfeldern ausrichten. 

Daraufhin folgt mit Kapitel fünf der Hauptteil dieser Thesis, eine tiefergehende Bewertung 

deutscher Entwicklungszusammenarbeit mit Afrika anhand von vier ausgewählten Indikato-

ren.  

Diese Kriterien sollen zuerst vorgestellt und danach zur Analyse auf Deutschland angewendet 

werden. 

Bei diesen handelt es sich um das allgemeine Finanzvolumen, die sektorale Zuteilung zur 

Bewältigung der Millennium Development Goals, Deutschlands Umsetzung der internationa-

len Wirksamkeitsagenda sowie die Allokationen nach Entwicklungsgrad des Empfängerlan-

des. 

Nachfolgend werden die Ergebnisse der Analyse zusammengefasst, mögliche Handlungsemp-

fehlungen gegeben und mit einem Ausblick auf die mittelfristige Zukunft deutscher Entwick-

lungszusammenarbeit verknüpft. 
 

1.3  Begriffsabgrenzungen 
 

1.3.1 Entwicklungspolitik, Entwicklungshilfe und Entwicklungszusammenarbeit 
Abhängig von der Literatur werden die drei Begriffe Entwicklungspolitik, Entwicklungshilfe 

oder Entwicklungszusammenarbeit verwendet. Um Verwirrung zu vermeiden, werden diese 

nachfolgend voneinander abgegrenzt. 
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Kevenhörster und van den Boom bezeichnen Entwicklungspolitik als „Summe aller Mittel 

und Maßnahmen (…), die von Entwicklungs-10 und Industrieländern eingesetzt werden, um 

die Lebenssituation in den Entwicklungsländern zu verbessern.“11 Demnach gäbe es kaum 

einen Bereich nicht von Entwicklungspolitik berührt würde. Die Innenpolitik der Entwick-

lungsländer wäre dann ebenso relevant wie Fragen bezüglich internationaler Handelsströme 

oder der Geldmarktpolitik.12  

Während der Begriff der Entwicklungspolitik also ein sehr weit umfassender Begriff ist, wird 

Entwicklungszusammenarbeit (EZ) oft als der mit direktem Ressourcentransfer verbundene 

Teil der Entwicklungspolitik gefasst.13  

Die Nehmerländer verfolgen also selbst eine Entwicklungspolitik, Entwicklungszusammenar-

beit bedeutet daher nach ihrem Anspruch nichts anderes als ein Beitrag zur Unterstützung der 

Eigenanstrengungen und Projekte der Entwicklungsländer.14 

Somit definieren Kevenhörster und van den Boom EZ als „das Bündel an Maßnahmen, 

Projekten und Programmen der Institutionen staatlicher und nichtstaatlicher Entwicklungszu-

sammenarbeit, deren Ziel es ist, in Ländern mit signifikanten ökonomischen, sozialen, 

ökologischen und politischen Problemen eine Verbesserung der Lebensumstände für eine 

Mehrheit der Bevölkerung zu erreichen.“15 

Der Begriff Entwicklungshilfe unterscheidet sich nicht von dieser Definition. Um den Aspekt 

der Zusammenarbeit hervorzuheben, wird im amtlichen Sprachgebrauch allerdings der 

Begriff der EZ verwendet. 16;17 

 

1.3.2 Entwicklungsland 
Es gibt keine einheitliche Definition, was genau ein Entwicklungsland ist. Für Deutschland 

zählen ein niedriges Pro-Kopf-Einkommen, eine mangelhafte Gesundheitsversorgung, eine 

hohe Kindersterblichkeitsrate und eine geringe Lebenserwartung sowie mangelhafte Bil-

dungsmöglichkeiten, eine hohe Analphabetenquote, hohe Arbeitslosigkeit, ein insgesamt 

niedriger Lebensstandard und eine extrem ungleiche Verteilung der vorhandenen Güter zu 

den signifikantesten Merkmalen eines Entwicklungslandes.18 

                                                            
10 Anm.: Für eine Definition des Begriffes „Entwicklungsland“ siehe nächster Abschnitt 
11 Kevenhörster, P./ van den Boom, D. (2009), S. 13 ff. 
12 Vgl. Kevenhörster, P./ van den Boom, D. (2009), S. 13 ff. 
13 Vgl. Andersen, U. (2004), S. 95 
14 Vgl. Kevenhörster, P./ van den Boom, D. (2009), S. 15 
15 Kevenhörster, P./ van den Boom, D. (2009), S. 13 
16 Vgl. Nuscheler, F. (2004), S. 226 
17 Vgl. Andersen, U. (2004), S. 95 
18 Vgl. BMZ (2015q) 


